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Der Herold .
Eine Wochenschrift für Politik , Literatur un¬

öffentliches Gerichtsverfahren .

Am ersten Oktober erschien unter diesem ominösen Ti¬

tel auf einem Areal von vier Qnadratfuß steifem Schreib¬

papier ein neues deutsches Journal in Leipzig , redigirt

von Herrn Karl Dieder m a n n . Es giebt in Deutsch¬

land kaum ein altes Weib , das nicht einmal über den Ti¬

tel „ Didaskalia , Blätter für Geist , Gemüth und

Publicität " gespöttelt und gewitzelt hat : Biederer

Deutscher , sage mir , welcher Unterschied ist zwischen die¬

sem Titel und dem des neuen Journals ? Herold ist eine

Übersetzung von Didaskalia ; Geist , Gemüth und Publi -

cität paßt grade so gut zusammen , und sagt grade so viel

als Politik , Literatur und öffentliches Gerichtsverfahren .

Aber das Papier , Herr Kritiker , und das Format ? Du

hast recht , biederer Deutscher : aber eine Riesen -Didaska -

lia bleibt immer eine Didaskalia , nur daß sie wegen der

Härte , des Umfangs und der Steife der Blätter sich vor¬

züglich zu Hauben — und andern Mustern eignet *
) . Es

*) Ich habe mir hierüber das folgende kompetente Jeugniß

ausstellcn lassen :

^ 1s regnete cke Hl . Lei nszfs , je soussi ^nee eertike

8ur I 'lionneui , gu
' s en juger psr 1e numero Ue

czu
' il m 's remis ce instiu , ce journsl sllemsnck

vaut mieu » gue lous les jonrnsux krsnesis ponr tsil -

1er ckes pstrous äe rodes et cte eliemises .

Lsris , ee 6 novembre i8/ »4 .

/ emme O ^nois ,
couturiere .

20 , rue Luivt - LIsucle , su Alarsis .

ist , ohne Scherz , ein wesentlicher Fortschritt in der deut¬

schen Journalistik , daß die Herrn Redacteure durch die

Störrigkeit des Papiers die Leser verhindern von ihren

Geistesprodukten den gewohnten schnöden Gebrauch zu

machen . In England läßt man schon lange Zeitungen auf

Perkal drucken , — wenn Herr Biedermann auf diesem

Wege fortschreitet , und das nächste Jahr seine Riesendi -

daskalia auf Sohlenleder erscheinen läßt , dann abonnire

ich mich auch für vier Gulden per Jahr , und schneide

Riemen aus seinem Leder ! Und wie außerordentlich viel

würde die Didaskalia durch diese neue Einkleidung gewin¬

nen . Bei aller Originalität und Bizarrerie — wie einheit¬

lich wäre dann Inhalt und Form :

Innen Leder ,
Außen Leder ,
Und doch kein Stiefel ?

Was ist ' s ? Viedcrmann ' s Herold ! schreit Ihr

alle zusammen . — Nun versteht sich , was kann 's anders

sein ?

Auf diese meskine Weise , sagst Du , ist gut kritistren ;

steigen Sie aber einmal hinab in die Tiefe der Gedanken

unseres Biedermanns . — Du bist sehr kurzsichtig ,

wackerer Deutscher . Du hast das Näthsel , das ich Dir auf¬

gegeben , so geschwind gelöst , und doch suchst Du nach Ge¬

danken in diesem Leder ? Aber ich will dir zu Liebe den

säuern Gang machen .

, ,Unter der Rubrik Gerichtszeitung , will der

Herold ein Organ für die Int er essen des öffent¬

lich - mündlichen Rechtsverfahr ens schaffen . ^

So beginnt der Text der Zeitung . Der Gedanke , d. h .

was Du , wackerer Deutscher , Gedanke nennst , ist

klar , und braucht keinen Kommentar . Was aber ist sein

Inhalt ? Du weißt wie Du in Deutschland von deinen Ge

richten nnd Gesetzen behandelt wirft . Die Gesetze lassen

dich erst halb verhungern und verkümmern , oder wenn

sie dich satt werden lassen , wenn sie deines Magens Nah¬

rung sichern , wandeln sie deine übrige menschliche Natur

in ein vollständig bestialisches Wesen um . Sie zwingen

dich Zeitlebens der Tyrann deines Weibes und deiner

Kinder zu sein , sie pressen dir Achtung ab vor der ganzen

Hetze von Beamten und Zuchtknechten , die deine Welt ,

dein Haus dir zum Gefängniß machen ; sie schreiben dir

vor , deinen Schweiß , dein Blut und dein Leben für die zu

vergießen , die dich so elend gemacht ; sie zwingen dich die

unnatürlichsten Unterschiede anzuerkennen die das Geld ,

die Gewalt , die Industrie , der Egoismus zwischen dei¬

nes Gleichen erzeugt haben — und wenn du es wagst da¬

gegen zu murren , wenn du gar einen Schritt thust um

dich aus diesem schändlichen Zustande zu befreien , wenn

du nur ein Wort sprichst oder schreibst , das vcrräth wie

empört du über dein Unglück bist — dann kommen diesel¬

ben Leute welche die Gesetze gegeben haben oder noch

schlechter gegeben haben würden , nehmen die heuchlerische

Miene der Unpartheilichkeit an , überziehen dich mit einem

unentwirrbaren Netze von barbarischen Formeln , und

werfen dich dann in Löcher hinab , wo kein Tag mehr ihre

lüsterne Grausamkeit beleuchtet . Meinst du etwa , das

gehe einem deutschen Biedermann nahe ? Bewahre :

er befindet sich wohl dabei ; er stiehlt nicht auf ungesetz¬

mäßige Weise , denn er ist reich , oder schmiert Zeitungen

zusammen , mit denen er genug verdient , um nicht stehlen

zu müssen ; sein Weib und seine Kinder sollen ihm

Sklaven sein ; das Geld , der Egoismus , die Industrie sind

seine Götter — was sollte er gegen sie und ihre Häscher

murren ? Aber was will er denn , er ist doch ein Liberaler ,

Feuilleton des Uorwärts

D e u t s eh l u n d ,
Ein Wintermährchen,

Von H . Heine .

Caput XXl .

Die Stadt , zur Hälfte abgebrannt ,
Wird aufgebaut allmälig ;
Wie 'n Pudel , der halb geschoren ist ,
Sieht Hamburg aus , trübselig .

Gar manche Gassen fehlen mir ,
Die ich nur ungern vermisse —

Wo ist das Haus , wo ich geküßt

Der Liebe erste Küsse ?

Wo ist die Druckerei , wo ich

Die Reisebilder druckte ?

Wo ist der Austerkeller , wo tch

Die ersten Austern schluckte ?

Und der Dreckwall , wo ist der Dreckwall hin ?

Ich kann ihn vergeblich suchen !

Wo ist der Pavillon , wo ich

Gegessen so manchen Kuchen ?

*
Wo ist das Nathhaus , worin der Senat

Und die Bürgerschaft gethronet ?

Ein Raub der Flammen ! die Flamme hat
Das Heiligste nicht verschonet .

Die Leute seufzten noch vor Angst ,
Und mit wehmüth

'gem Gesichte
Erzählten sie mir vom großen Brand
Die schreckliche Geschichte :

, ,Es brannte an allen Ecken zugleich ,
Man sah nur Rauch und Flammen !
Die Kirchenthürme loderten auf
Und stürzten krachend zusammen .

, ,Die alte Börse ist verbrannt ,
Wo unsere Väter gewandelt ,
Und mit einander Jahrhunderte lang
So redlich als möglich gehandelt .

„ Die Bank , die silberne Seele der Stadt ,
Und die Bücher wo eingeschrieben
Jedweden Mannes Banko Werth ,
Gottlob ! sie sind uns geblieben !

, ,Gottlob ! man kollektirte für uns
Selbst bei den fernsten Nationen —
Ein gutes Geschäft — die Collekte betrug
Wohl an die acht Millionen .

„ Aus allen Ländern floß das Gold
In unsre offnen Hände ,
Auch Victualien nahmen wir an ,
Verschmähten keine Spende .

„ Man schickte uns Kleider und Betten genug ,
Auch Brod und Fleisch und Suppen !
Der König von Preußen wollte sogar
Uns schicken seine Truppen .

„ Der materielle Schaden ward

Vergütet , das ließ sich schätzen —

Jedoch den Schrecken , unseren Schreck ,
Den kann uns niemand ersetzen ! "

Aufmunternd sprach ich : Ihr lieben Leut ,
Ihr müßt nicht jammern und flennen ,
Troja war eine bessere Stadt
Ünd mußte doch verbrennen .

Baut Eure Häuser wieder auf
Und trocknet Eure Pfützen ,
Und schafft Euch beff ' re Gesetze an ,
Und beff ' re Feuerspritzen .

Gießt nicht zu viel Cajenne -Piment
In Cure Mokturtelsuppen ,
Auch Eure Karpfen sind Euch nicht gesund ,
Ihr kocht sie so fett mit den Schuppen .

Kalkülen schaden Euch nicht viel ,
Doch hütet Euch vor der Tücke
Des Vogels der sein Ei gelegt
In des Bürgermeisters Perrücke . --

Wer dieser fatale Vogel ist ,
Ich brauch es Euch nicht zu sagen —
Denk ' ich an ihn , so dreht sich herum
Das Essen in meinem Magen .

Caput XXII .

Noch mehr verändert als die Stadt
Sind mir die Menschen erschienen ,
Sie geh 'n so betrübt und gebrochen herum ,
Wie wandelnde Ruinen .



in Biedermann ? Er will Abwechslung haben , und
will schwatzen . Er möchte gern dabei sein , wenn Du ver -

urtheilt wirst ; er möchte dich gerne mit verurtheilen hel¬
fen . Und warum will er das ? Er sagt cs ja : im Inte¬
resse des öffentlich - mündlichen Nechtsver -

fahrens ! Also nicht indeinem Interesse , zu deinem

Vortheil will er reden , schreiben und wirken , nein im

Interesse einer Id ee , einer Abstraktion , einer Ein¬

richt u n g . Also nicht für dich , ja nicht einmal für si ch
selbst wünscht der Biedermann das öffentliche Verfahren ,
nein , wegen dieses Verfahrens selbst . Du begreifst
leicht , wenn man dir den Kopf nicht nach hinten dreht ,
daß ein Rechts verfahren keine Interessen haben kann .
Ein Rechtsverfahren fühlt nicht , sieht nicht und hört nicht
so wenig als die Wahrheit , die Freiheit , die Tugend , in
deren angeblichen Interessen auch soviel gethan und

geschrieben ward . Die Menschen allein haben Inte¬
ressen , und im Interesse der Menschen thun die Liberalen

nichts . Das öffentliche Gerichtsverfahren hat , wenn Mch
keine Interessen , doch einen Ungeheuern Nutzen ,
aber diesen begreift ein Biedermann nicht . Es hat den

Nutzen , daß Jederm an n und nicht blvs die Bieder¬
männer allein , die Biederkeit , die Gesetzmäßigkeit in
hrernackten , unverschämten Form erkennt ; cs hat den Nu¬

tzen , daß die Gerechtigkeit , die Gleichheit vor dem Gesetze ,
herausgerissen aus ihrem mysteriösen Dunkel , in ihrer grel¬
len , erschreckenden Unmenschlichkeit erscheinen ; es hat end¬
lich den nächsten greifbaren Nutzen , daß dadurchdie früher
gläubigen Priester der Themis und die ganze Schaar ihrer
Nachbeter massenweise zu Heuchlern , dann aber um so
schneller zu Katechumenen der neuen Zeit werden müs¬
sen . Seine Bestimmung ist also durch das Licht , dem die
juristische Abgötterei ausgesetzt ist , den ganzen Rechtsgot -
lesdienft zerstören zu helfen . Als ein Mittel erkenne ich
das öffentliche Gerichtswesen an ; zum Zweck können cs
nur beschränkte Biedermänner oder biedere Dummköpfe
machen , ganz abgesehen davon , daß cs in absoluten Mo¬

narchien wie in Deutschland nicht einmal interimistisch
den Verationen der Tyrannei Widerstand leisten kann .
Dr . Hepp , aus Neustadt , wurde im Jahr 1832 , trotz dem
in der baierischen Pfalz bestehenden öffentlichen Gerichts¬
verfahren , trotz Constitution und bestehenden Gesetzen
über das zuständige Forum , von Gendarmen aufgegrif¬
fen und nach München in die Frohnfeste eingesperrt . Den
Dr . Wirth sprachen die pfälzcr Assisen frei , und Jahre
lang wurde er trotzdem im jenseitigen Baiern aus einer
Stadt in die andere geschleppt . Vor zwei Jahren wurden
aus dem Speyerer Archiv ohngefähr 80 Centner Papiere
gestohlen — trotz Jury , trotz Öffentlichkeit und der aus¬
drücklichen Verfügung des Art . 254 6oä6 päusl gegen den
nachlässigen Archivar , wurde dem vornehmen Herrn Ba¬
ron von Lichtenstein der Proceß nicht gemacht , die kleinen
Diebe und Käufer aber wurden den Gerichten überwie¬

Die mageren sind noch dünner jetzt ,
Noch fetter sind die feisten ,
Die Kinder sind alt , die Alten sind
Kindisch geworden , die meisten .

Gar manche , die ich als Kälber verließ ,
Fand ich als Ochsen wieder ;
Gar manches kleine Gänschen ward
Zur Gans mit stolzem Gefieder .

Die alte Gudel fand ich geschminkt
Und geputzt wie eine Syrene ;
Hat schwarze Locken sich angeschafft
Und blendend weiße Zähne .

Am besten hat sich conservirt
Mein Freund , der Papierverkäufer ;
Sein Haar ward gelb und umwallt sein Haupt ,
Sieht aus wie Johannis der Täufer .

Den * * * * den sah ich nur von fern ,
Er huschte mir rasch vorüber ;
Ich höre , sein Geist ist abgebrannt
Und war versichert bei Biber .

Auch meinen alten Censor sah
Ich wieder . Im Nebel , gebücket ,
Begegnet ' er mir auf dem Gänsemarkt ,
Schien sehr darnieder gedrücket .

Wir schüttelten uns die Hände , cs schwamm
Im Auge des Manns eine Thräne .
Wie freute er sich , mich wieder zu sehn !
Es war eine rührende Scene . —

Nicht alle fand ich . Mancher hat
Das Zeitliche gesegnet .
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sen ; trotz alle dem wurde eine Untersuchung wegen jahre¬
langen Gebrauchs falscher Gewichte zum Nachtheil einer
Menge armer Kohlen -Bauern gegen einen ungeheuer rei¬
chen , mit dem König in Gevatterschafts - Verhältnissen
stehenden Fabrikanten , niedergeschlagen ; trotz all ' dem

sprachen die Assisen einen reichen Papiermüller frei , der

eingeftandener Maaßen einer Frau den Arm morsch ent¬
zwei geschlagen hatte ; der schändliche Hund nothzüchtigte
später ein lahmes Mädchen , und Schande halber mußte
ihn die Jury am Ende doch zu fünf Jahren Zuchthaus¬
strafe verurtheilen . Trotz all ' dem ist in der Pfalz der

, ,geordnete Rechtszustand " *
) so infam als im

ganzen übrigen Deutschland . Gebt mir heute einen Eurer
Helden , einen Jordan z . V . , in die Hände des Gcneral -

Staatsprocuratvrs Korbach oder seiner Substituten Hill -
gard , Schmidt , Hitzfeldt , — sie martyrisiren ihn so gut
als die churhessische Vehme , — ich kenne das !

Aber nein , das hilft nichts ; ein liberaler Biedermann
hat seine Steckenpferde , auf denen muß er reiten , und
Müll er aüch sein Lebtag damit nicht von der Stelle
kommt . Er hat sich in den Kopf gesetzt, Deutschland müsse
die Carriäre , die z . D . Frankreich im Sturmschritt durch¬
rannt , mit Schneckenpost zueücklegenj — und dabei
bl (ibt er stehen . Ach , drum gefallen ihm auch die Geschwo¬
renen so gut : , ,Krämer , Landleute , Müller ,
sagt er , verrathen gewöhnlich durch ihre Kleidung ihren
bürgerlichen Beruf , und nehmen nach der Ordnung
des Aufrufs ihren Platz neben dem Banq uier , dem
adeligen Gutsbesitzer und Beamten . " Ach wie
glücklich ist doch eine Welt , wo sich die bürgerlichen Geld¬
säcke so gut mit den adeligen vertragen ; ach wie leicht
müssen einem verurtheilten Bettler seine Ketten werden ,
da sie ihm von einer so liberal componirten Jury ange¬
legt werden !

Nun , was sagst du , biederer Deutscher , soll ich noch
tiefer in die Gedanken des Biedermanns eingehen ?
Soll ich dir sagen , was ich von seinem Plan halte die deut¬
sche Zeitungswirthschaft durch gleitende Artikel "

umzugestalten ? Der Biedermann glaubt statt dummer

Correspondenzen sollten lauter ge sch ei dte glei¬
tende Artikel " in allen Zeitungen stehen . Es ist ein
biederer Gedanke aus schlechten Correspondenzschmie -
rern gute, , leitende Artikel " -Fabnkanten zu machen , das ist
so meine Meinung . Oder soll ich .dir das Banner entfalten ,
das ihm fortwährend „ im Kampfe vvranleuchten soll ? "

Soll ich seinen Standpunkt bekämpfen ? Da Haft Du ihn :

„ Es ist der Standpunkt eines entschiedenen aber
ruhigen und gemessenen , immer das zunächst Er¬
reichbare im Auge behaltenden Fortschritts , eines
Fortschritts , der eben so sehr auf eine festere und orga¬
nischere Einigung der getrennten Theile des großen deut -

*) Lieblingsausdruck der deutschen Oppositionsdeputirten .

Ach ! meinem Gumpelino sogar
Bin ich nicht mehr begegnet .

Der Edle hatte ausgehaucht
Die große Seele so eben ,
Und wird als verklärter Seraph jetzt
Am Throne Jehvvahs schweben .

Vergebens suchte ich überall
Len krummen Adonis , der Tassen
Und Nachtgeschirr von Porzellan
Feil bot in Hamburgs Gassen .

Sarras , der treue Pudel , ist todt .
Ein großer Verlust ! Ich wette ,
Daß Campe lieber ein ganzes Schock
Schriftsteller verloren Hütte . -

Die Population des Hamburger Staats
Besteht , seit Menschengedenken ,
Aus Juden und Christen ; es pflegen auch
Die letztren nicht viel zu verschenken .

Die Christen sind alle ziemlich gut ,
Auch essen sie gut Zu Mittag ,
Und ihre Wechsel bezahlen , sie prompt ,
Noch vor dem letzten Respittag .

Die Juden theilen sich wieder ein
In zwei verschiedne Partheien ;
Die Alten gehn in die Synagog '

Und in den Tempel die Neuen .

Die Neuen essen Schweinefleisch ,
Zeigen sich widersetzig ,
Sind Demokraten ; die Alten sind
Vielmehr aristokrätzig .

sehen Vaterlandes , als auf eine kräftige Entwickelung die¬
ser Theile und des Ganzen durch ein System freier
volksthümlicher Einrichtungen hinzielt , der zugleich ein
nationaler und ein konstitutioneller ist . "

Dies Futter ist zu rauhlich , das kann ich nicht verdauen .
Wenn aber morgens einmal dein achtjähriger Junge sei¬
nen Schulsack schnürt und auf deine Frage : W o gehst
Du hin , dir antwortet : „ Ich gehe entschieden ru¬
hig und gemessen vorwärts, ^ dann schlag ' ihn
gleich mausetodt , denn es wird sonst ohne Weiteres ein
deutscher Biedermann aus ihm ! *)

Ferd . Coelest . Bernays .

Die fröhliche Arnmth und der
Kommunismus .

Selbst die Augsb . Z . (Nr . 30 « , Beilage ) beginnt sich
mit der socialen Lebensfrage zu beschäftigen . Dies Fac¬
tum allein beweist , wie tief der Hauch der neuen Welt
der Zukunft bereits in Deutschland eingedrungen ist ; wir
müssen es zu Protokoll nehmen . In jener Nummer be¬
findet sich ein fünf Spalten langer Aufsatz „ Pauperis¬
mus " übcrschriebcn ; sein Inhalt vermag freilich nichts
anders als die rathlose Armseligkeit der Nedaction
wiederum einmal recht grell an 's Licht zu stellen . Ohne
unser Papier an die Aufzählung der Formfehler des Ar¬
tikels zu verschwenden , wollen wir den sonderbaren Ge -
dankcngang , der gar kraus durch einander läuft , unserer
näheren Aufmerksamkeit würdigen . Da tritt uns sofort
ein Grundirrthum der ärgsten Sorte entgegen : die
Verarmung der Handarbeitenden . Das Armenthum sei
eine vereinzelte erstaunenswerthe Erscheinung , während
es doch nur eines der vielen Merkzeichen des uralten
Allgemeinleidens der Gesellschaft ist . So geschieht aber
allemal , wenn das noch vorurtheilsvolle , confuseBewußt¬
sein mit ungeübtem Blicke eine organische Gcsammtheit
zu übersehen sich herausnimmt ; ihm muß dann noth -
wendig der Theil für das Ganze gelten . Allerdings ist
zuzugeben , daß die grauenhafte Zerrissenheit eines halb
rohen , halb verfeinerten gesellschaftlichen — oder richti¬
ger gesellschaftlosen — Zusammenlebens , wie die bisherige
Weltgeschichte . es dargestettt hat , sich im Pauperismus
und Proletariat auf die Spitze treibt . In dieser Gestalt
tritt sie als der letzte , unterste , einfachste und somit
scheußlichste Widerspruch auf zwischen dem was der

*) Die Probenummer vom isten Oktober , die wir Herrn
Bernays mittheilten , ist uns erst vorgestern zugekommen .

Die Red .

Ich liebe die Alten , ich liebe die Neu 'n —
Doch schwör '

ich , beim ewigen Gorte ,
Ich liebe gewisse Fischchen noch mehr ,Man heißt sie geräucherte Sprotte .

Caput XXIII .

Als Republik war Hamburg nie
So groß wie Venedig und Florenz ,
Doch Hamburg hat bessere Austern ; man speist
Die besten im Keller von Lorenz .

Es war ein schöner Abend , als ich
Mich hinbegab mit Campen ;
Wir wollten mit einander dort
In Rheinwein und Austern schlampampen .

Auch gute Gesellschaft fand ich dort ,
Mit Freude sah ich wieder
Manch alten Genossen , z . V . Chaufepi « ,
Auch manche neue Brüder .

Da war der Wille , dessen Gesicht
Ein Stammbuch , worin mit Hieben
Die akademischen Feinde sich
Recht leserlich eingeschrieben .

Da war der Fucks , ein blinder Heid '
Und persönlicher Feind des Jehovah ,
Glaubt nur an Hegel und etwa noch
An die Venus des Canova .

Mein Campe war Amphytrio
Und lächelte vor Wonne ;
Sein Auge strahlte Seligkeit ,
Wie eine verklärte Madonne .
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Mensch nicht hat , und dem was er haben sollte , zwi¬
schen dem was er nicht ist , und was er sein sollte . Im

Armenthum verkörpert und vergegenständlicht stch der

absolute Mangel , denn der Proletarier ist im beständigen

geistigen wie leiblichen Darben , oft bis zum geistigen wie

leiblichen Hungertode , begriffen . Er besitzt gleichwohl die

Ahnung seines Anrechts auf Leben und Wohlergehen ,
und je hoher die civilisirte Klasse steht , je mehr Bildung
und Lurus der Hungernde sich gegenüber sieht , desto Hel¬
ler wird diese seine Ahnung , und endlich geht ihm das
klare Bewußtsein auf über sein und der Welt Unglück .
Durch religiösen Nebel mag dasselbe wohl hie und da

verhüllt werden ; die Augsb . Z . spricht selbst , am Schluß
ihres Artikels , von einer Schrift , die das Proletariat der

ältesten Zeiten behandelnd , auch den Satz aufstellt : Die

ägyptische Kasteneinrichtung habe ihm Vorbeugen sotten .
Proletariat liegt gewiß in China und Indien , in Ruß¬
land und in sonstigen Barbaren - oder Halbbarbarenlän -

chern , zu ungeheuren Massen angehäuft ; aber es gehört
offenbar erst eine besondere Reibung geistiger und mora¬

lischer Interessen , in den höhe r n Kreisen , dazu , um
in ihm den deutlichen Begriff seines Elends und seines
Rechts zu entzünden .

Falsch ist die Meinung , nur da sei Mißklang , wo er
am schneidendsten erschalle . Das Individuum fühlt im

Gegentheil auch in den übrigen Schichten unterer Be¬

völkerungen , daß seine Stellung und Umgebung keines¬

wegs seinem Bewußtsein und seiner Bildung entsprechen .

Je inniger letzter sich mit dem Menschhcitsbegriff durch¬

drungen hat , desto unerträglicher wird ihm der theore¬
tische Widersprach zwischen dem was überhaupt ist , was

er selber ist , und dem was überhaupt , was er selber

sein sollte . Mit andern Worten : Der wahrhaft Gebil¬

dete fühlt theoretisch das Unglück aller andern Kreise ;
außerdem aber schwebt er , sogar wenn er dem reichsten
aller angehört , jederzeit in Gefahr , durch die ganze
Stufenleiter der brutalen Civilisation hinab bis in den

Sumpf des Pauperismus zu stürzen und practisch elend

zu werden . Unsre Leser werden verzeihen , daß wir solche
Abgedroschenheiten besprechen ; es ist dies aber nöthig ,
um der Augsb . Z . zu begegnen , die wirklich (unglaublich
genug ) vom socialen Elend , gegen welches sie gleichwohl
schreiben möchte , nichts zu wissen scheint . Nur der

Philister tröstet sich gemüthlich und gemächlich über das¬

selbe , wenn er anders vor lauter Geschäftigkeit Gelegen¬

heit fand es zu bemerken . Uns deucht es aber ganz ein¬

leuchtend , daß von jeher , überall wo die Zersplitterung
in Mitten einer hochgeschraubten und theilweisen Kultur

ins Gefühl tritt , sich zwei parallele Erscheinungsreihcn
ergeben müssen , so lange nämlich der bannende Zirkel
der Selbstentäußerung nicht durchbrochen ist . Der

Mensch flüchtet sich , um der Unzulänglichkeit des Da¬

seins zu entrinnen , entweder in den Schooß der Neli - I

Ich aß und trank , mit gutem App ' tit ,
Und dachte in meinem Gemüthe :
„ Der Campe ist wirklich ein großer Mann ,
Ist aller Verleger Blüthe .

„ Ein anderer Verleger hätte mich
Vielleicht verhungern lassen ,
Der aber gibt mir zu trinken sogar ;
Werde ihn niemals verlassen .

„ Ich danke dem Schöpfer in . der Höh
'
,

Der diesen Saft der Neben
Erschuf , und zum Verleger mir
Den Julius Campe gegeben !

„ Ich danke dem Schöpfer in der Höh ' ,
Der , durch sein großes Werde ,
Die Austern erschaffen in der See
Und den Rheinwein auf der Erde !

„ Der auch Citronen wachsen ließ ,
Die Austern zu bethauen —

Nun laß mich , Vater , diese Nacht
Das Essen gut verdauen !"

Der Rheinwein stimmt mich immer weich ,
Und löst jedwedes Zerwürfniß
In meiner Brust , entzündet darin
Der Menschenliebe Bedürfniß .

Es treibt mich aus dem Zimmer hinaus ,
Ich muß in den Straßen schlendern ;
Die Seele sucht eine Seele und späh ' t

Nach zärtlich weißen Gewändern .

In solchen Momenten zerfließe ich fast
Vor Wehmuth und vor Sehnen ;

gion oder in den Strudel des Sinnentaumels . So

erklärt sich auch der Pietismus und das Wiederauf¬

flackern des Katholicismus einerseits , wie die auseinan¬

dergefallene Lockerheit der nach Vergnügen Jagenden in

höchsten , Mittlern und niedrigsten Kreisen . Und die

Augsb . Z . wagt dennoch zu verkünden , das Armen -

t h u m sei etwas ganz Besonderes und Vereinzeltes . Weil

sie also die in dem bisher aufgetretenen Gesellschafts¬

gruppen vorkommenden Leidenssymptome nicht in ihrer

Gesammtheit zusammenfaßt , vermag - sie auch nicht auf
ein allgemeines Grundleiden und dem entsprechenden

Grundheilmittel zurückzuschließen . Man höre ihre Vor¬

schläge zur „ Abhülfe " des Pauperismus : i ) geschickt

zu leitende , wohlberechncte Auswanderungen mit Anle¬

gung deutscher Kolonieen , um drüben ^ ein kräftiges ,
neues Deutschland zu schaffen . "

Als wenn die reichen und gebildeten Stände das Recht

besäßen , ohne Weitres das „ arme Gesindel " (wie ein

süddeutscher Prinz die Tagelöhner kürzlich nannte ) aus

dem Lande zu schieben und zur harten Pflanzarbeit des

Urbarmachens und Dörferbauens in der Fremde zu ver¬

dammen , während sie selber daheim cs sich wohl sein

lassen . Als wenn ein kräftiges , überseeisches Neu -

deurschland entstehen könnte , so lange Altdeutschland

noch in den tausendfachen Banden öffentlicher und gehei¬
mer Unfreiheit liegt . Sollen vielleicht die deutschen Ge¬

richte , und die Censur , und die Rangordnung übersiedelt
werden ? Gewiß , denn eine abhängige Kolonie ist immer

ein Spiegelbild des Mutterstaates . Das wird kein kräf¬

tiges Deutschland werden .
Der Verfasser des kritisirten Artikels bedenkt ferner

nicht , daß die im Lande bleibende Menschenmasse sich

sofort wieder in Arme und Reiche scheiden wird . Wir

vermuthen überdies , er werde in seinem System konse¬

quent genug sein , um keinerlei Verordnungen zu billigen ,
die gegen das hohe Anschwellen des Kapitals aufträten ;
Verordnungen , welche immer gegen die eingeftandcne

Heiligkeit des Privateigenthums verstoßen müßten . Es

heißt sodann 2) : wenn sich ergibt , daß „ die Bevölkerung
mit der Production nicht im Verhältniß steht , so wird

man dahin trachten müssen , die Production des Landes

zu steigern und dessen Vermögen zu vermehren , um die

Einfuhr fremder Nahrungsmittel möglich zu machen . "

Hieraus folgt aber noch nicht eine bequemere Existenz ,
eine größere Muße und Bildungsmöglichkeit des Geistes
und Herzens für die Handarbeiter ; im Gegentheil wird

die vermehrte Landproduction und Fabrikproduction zu
bekannten Resultaten führen . Theuerheit der Miethen ,
Nahrung und Kleidung , denn die Preise dieser Nothwen -

digkeiten werden keineswegs nach den Bedürfnissen derer

festgesetzt , welche stch durch gezwungenes , d . i . unorgani -

sirtes Arbeiten oder Verwenden der Geistes - und Leibes¬

kräfte das Brod verdienen . Um so weniger wird dem

Die Katzen scheinen mir alle grau ,
Die Weiber alle Helenen -

Und als ich auf die Drehbahn kam ,
Da sah ich im Mondenschimmer
Ein hehres Weib , ein wunderbar
HochbusigeS Frauenzimmer .

Ihr Antlitz war rund und kerngesund ,
Die Augen wie blaue Turkoasen ,
Die Wangen wie Rosen , wie Kirschen der Mund ,
Auch etwas röthlich die Nase .

Ihr Haupt bedeckte eine Mütz '

Von weißem gesteiftem Linnen ,
Gefältelt wie eine Mauerkron '

,
Mit Thürmchen und zackigen Zinnen .

Sie trug eine weiße Tunika ,
Bis an die Waden reichend .
Und welche Wadendas Fußgestell
Zwei dorischen Säulen gleichend .

Die weltlichste Natürlichkeit
Könnt ' man in den Zügen lesen ;
Doch das übermenschliche Hintertheil
Verrieth ein höheres Wesen .

Sie trat zu mir heran und sprach :
„ Willkommen an dev Elbe ,
Nach dreizehnjähr 'ger Abwesenheit —
Ich sehe du bist noch derselbe !

„ Du suchst die schönen Seelen vielleicht ,
Die dir so oft begegcn ' t
Und mit dir geschwärmt die Nacht hindurch ,
In dieser schönen Gegend .

Verfasser seine gutgemeinte Absicht gelingen , als er den
Lurus nicht tadelhaft findet , denn dieser sei etwas

„ Relatives ; " was wohl heißen soll : etwas in Verhält¬
niß zur Einnahme , zum Bedürfniß u . s. w . stehendes .
Wir haben hier nicht über Lurus zu sprechen , nur bemer¬
ken wir , daß das Gerede von seiner Relativität , wo¬
mit man ihn entschuldigt , ebenso sehr in das Gegentheil

umgedreht werden kann ; wer z. B . praßt und schwelgt ,
während die Leute vor seinen Augen geistig und leib¬

lich darben , ist absolut verkehrt *). 3 ) ruft der

Verfasser zur Wohlthätigkeit auf und obschon er selbst

gesteht , mit Almosen sei nichts gethan , sondern „ die

Macht der Liebe und der reinen menschlichen Begei¬

sterung " müsse Hand an das große Werk legen ; bis

zu dem Grade , daß er fordert , der Fabrikherr solle,
selbst zu eignem Verlust , nur durch die „ Christenpflicht "

getrieben , höhern Arbeitslohn ausbezahlen ( was in

Deutschland schon mehrwärts geschehen sei) : so ist auch
dieses Radikalmittel nur ein scheinbares , weil die Be¬

dürfnisse des Arbeiterftandes niemals durch den bloßen
Arbeits lohn (der schon an und für sich unmoralisch ist -

genügend befriedigt werden können . Es versteht sich , daß
man unter Bedürfnissen nicht Füllung des Magens und

Bekleidung und Wärmung der Haut allein begreifen darf ,
sondern das große Ganze aller Fähigkeiten , Rechte und

Pflichten , .wovon den Handarbeiter auch nur bis zu
einem gewissen Punkt auszuschließcn eine Unmenschlich¬
keit ist , die der Socialismus zu überwinden hat , indem

er die freie organische Thatkraft in Schwung setzt .
4 ) Verlangt die Augsb . 3 . — und dies ist ihr deutlich

Hauptsache — eine religiöse und intellektuelle Belehrung
der untern Klassen ; sehen selbige , meint sie , daß man

sich mit der „ rechten Liebe " ihrer annimmt , so wird

„ die Bitterkeit leichter aus ihnen weichen , welche dem

Unglücklichen sein Leiden am schwersten macht " **). Unter -

religiöser Volksbildung versteht sie , wie sie ausdrücklich

sagt , die Notwendigkeit der „ von Gott ^ eingesetzten

*
) So wie der Privatmann , welcher heute das persönliche

Eigenthum als thatsächlich schon aufgehoben ansähe und
danach verführe und mit sich verfahren ließe , keine relative

sondern absolute Verkehrtheit an den Tag legen würde .
**

) Die „ rechte Liebe " aus dem Privatwege , sei es von Sei¬
ten Einzelner , sei es von Seiten eines Vereines , hat nur eine

einzige Vernunft - und zweckgemäße Weise der Lhätigkcit :
friedliche Agitation oder Propaganda vermöge der Verbrei¬
tung von socialen Schriften mehrerer Arten , wodurch Geist
und Herz der verschiedenen Bildungsklassen dergestalt bearbei¬
tet werden , daß die Möglichkeit einer Fortdauer des socialen
Elends verschwindet . Wird in dieser Methode gestrebt und
geschafft , so wird einestheils die Vergeblichkeit der persönli¬
chen Mildthätigkeit und des Almosens , anderniheils aber auch
die ungeheure Macht des richtig geleiteten Privatwirkens an¬
erkannt .

„ Das Leben verschlang sie, das Ungetbüm ,
Die hundertköpfige Hyder :
Du findest nicht die alte Zeit
Und die Zeitgenössinnen wieder !

„ Du findest die holden Blumen nicht mehr ,
Die das junge Herz vergöttert ;
-Hier blühten sie — jetzt sind sie verwelkt ,
Und der Sturm hat sie entblättert .

„ Verwelkt , entblättert , zertreten sogar
Von rohen Lchicksalsfüßen —
Mein Freund , das ist auf Erden das Loos
Von allem Schönen und Süßen ! "

Wer bist du ? — rief ich — du schaust mich an
Wie ' n Traum aus alten Zeiten —
Wo wohnst du , großes Frauenbild ?
Und darf ich dich begleiten ?

Da lächelte das Weib und sprach :
„ Du irrst dich , ich bin eine feine ,
Anftänd 'ge , moralische Person ;
Du irrst dich, ich bin nicht so Eine .

„ Ich bin nicht so eine kleine Mamsell ,
So eine welsche Lorettin —
Denn wisse : ich bin Hammonia ,
Hamburgs beschützende Göttin !

„ Du stutzest und erschreckst sogar ,
Du sonst so muthiger Sänger !
Willst du mich noch begleiten jetzt ?
Wohlan , so zög' re nicht länger . "

Ich aber lachte laut und rief :
Ich folge auf der Stelle - -



Unterschiede zwischen Arm , Bemittelt und Reich , und die

Gesinnung , welche fröhlich und wohlgemuth die Armuth

erträgt ! Wir sind begierig zu sehen , wie sie diese ^ fröh¬

liche Armuth " dem Luxus gegenüber erhalten will ; wie

diese Heiterkeit , wenn zugleich der Bereich der Kenntnisse

des armen Mannes erweitert und bereichert worden .

Bereicherung des innern Sinnes führt nothwendig das

zur Selbsteinheit strebendeJndividuum dahin , auch seine

äußeren Sinne zu bereichern und zu bilden , und sich Be -

riedigungen für Bedürfnisse schaffen und verschaffen zu

wollen , die mit der , , fröhlichen Armuth " desgleichen

nicht mehr zusammen bestehen können . Im Wissen

schlummert Macht . — Der an Zahl gewaltig überlegene

Theil , die von Geld und Gut Entblößten , werden , so¬

bald die Bildung ihnen das geistige Auge geöffnet und ge-

ch ärft hat , nicht mehr kindisch genug sein , um sich mit

religiösen oder scholastischen Weisheitsregeln undAnprei -

ungen der Genügsamkeit und „ Inein pnupertns
" * ) zu

beruhigen und „ den Lockungen und Lüsten " zu trotzen .

Kindisch allerdings , denn es wäre unkonscquent . Wie

steht cs aber mit des Verfassers eigener Konsequenz ,

wenn er in Spalte 4 den Luxus entschuldigt , und in

Spalte 5 als das Heilmittel der verderbten Welt eine

„ strenge Beschränkung auf das Nochwondige , ein einfa¬

ches Leben , und nur geistige Erholungen " anempfiehlt ?

Wenn ihm indessen die kommunistischen Vorschläge als

„ sinnlos , gegen Recht und Billigkeit strei¬

tend , von müßigen Köpfen " ausgeheckt , erschei¬

nen , dann hat er freilich das Recht bessere zu machen .

Was wird aus einem

echten , treuen , deutschen , schwarz - roth -goldenen Bur¬

schenschafter , Vollblut in einer absolut freien Sphäre , in

welcher er sich ohne irgend ein äußeres Hinderniß

seinem Wesen nach entwickeln kann ?

Als Antwort auf diese Frage diene ein : „ Aufruf

an meine deutschen akademischen Brüder in

Ohio, " den ich der neuesten Nummer des in , ,Co -

lumbus " erscheinenden „ Westbotcn " entnehme .

„ Treue , deutsche Herzen ! sehnt Ihr Euch nicht zuweilen

zurück in die schönen Lage Eurer Jugend ?

„ Hurrah , schwarz , roth , gold lebe. "

Habt Jhr ' s vergessen ? „ Nein !" Ihr habt
' s nicht verges¬

sen ! Wißt Ihr noch, wie wir auf dem Kaiser beim Vet¬

ter rc . so manche Stange Bier geleert ?

„ Ich trinke dir Eins vor ! — Ich stürzte nach ! "

Kommt ! laßt uns die alte Zeit erneuern !

Hier sitze ich an den Ufern desErie - Sees , schwel¬

gend in dem Andenken an langst vergangene

Tage — wäre cs nicht ein Hau ptwitz , wenn alle Acade -

Spare dl'e Ztugsb . Z . -Nedactr
'on endlich diese pedantischen

Brocken für ihre mündliche Unterhaltung .

mici in Ohio einmal zusammen kämen , um die alten Zeiten

wieder aufzufrischen ?

Laßt uns an irgend einem Tage — vielleicht am 18 . Ok¬

tober ? — in Cleveland einen großen Commers halten ! -—

Es versteht sich von selbst, daß der alte Burschen - Com -

mant bei unserm Commers herrscht . — Kommt Brüder !

Schlager sind zur Hand ; und was die Hauptsache ist , wir

haben in Clcveland einen guten Wein , gutes Bier ; ein schöner
Saal bei einem deutschen Wirthe , steht uns zu Diensten ; und

auch an Musik fehlt es uns nicht . Kommt , laßt uns einen

Commers halten , einen großen amerikanischen Com¬

mers .
Was daraus entstehen kann für deutsches Le¬

ben in Amerika , wenn wir auf diese Weise längst ver¬

gangene Zeiten wieder hervorrufrn , wird jedem einleuchten ;
denn wir wollen unfern Commers nicht um Trinkenswillen

halten , wir beabsichtigen mehr und höheres . — Deshalb
kommt , kommt alle , ihr alten sidelen Hauser , und bringt ,
wenn Ihr wollt , auch nicht Acade mici mit , aber nur solche,
welche fähig sind , den Zweck einer solchen Zusammen¬

kunft zu verstehen . Laßt uns an das Frohe das Gute knüpfen .
Und was ist unser Zweck ? Einen deutschen Bund

wollen wir stiften . Grundsätze wollen wir feststellen in freier

Berathung , nach welchen wir unser öffentliches Leben , wenig¬

stens im Staat Ohio regeln wollen . Wohl ist es nöthig , daß

wir Deutsche fest zusammenstehen , um dem Treiben der fana¬

tischen Nativisten einen Damm cntgegenzusetzen .

Noch einmal denn , laßt uns am 18 . Oktober in Cleveland

zusammen kommen , und einen Bund in das Leben rufen ,

dessen Wirken für uns Deutsche nur segensreich sein kann .

Fr . Huene ,
früher Göttinger Studiosus juris ;

gegenwärtig in Elyria , Lorraine -Caunty . "

An den reizenden Ufern des Eriesees also sitzt unser

deutscher Biedermann . Was fällt ihm da ein ?

Seinem liberalen Magen kommt der nationale Gedanke ,

sich in Gesellschaft von gleichgesinnten Schweinen wieder

einmal zu besaufen . Er wählt als Tag der Versamm¬

lung den 7- Jahrestag der Schlacht bei Leipzig , den Un¬

glückstag , von dem an für ganz Europa die Reaction

datirt . ( Frau von Varnhagen erzählte einst Heine 'n :

Als man den Ausgang der Schlacht bei Leipzig noch nicht

wußte , sei plötzlich die Magd ins Zimmer gestürzt mit

dem Angstschrei : „ Der Adel hat gewonnen . " )

Nicht um Trinkenswillen wollen sie Zusammenkom¬

men — nein sie beabsichtigen mehr und höheres :

Saufen wollen sie wie die Stiere . ( Technischer Aus¬

druck . ) Jeder , auch ein Nicht - Akademiker , der

fähig ist denZweck dieser Zusammenkunft zu

verstehen , d . h . dessen Magen ein leeres Bierfaß ist ,

soll willkommen sein ! Was daraus entstehen

kann für „ deutsches Leben in Amerika ? "

Was anders als eine Menge der furchtbarsten Katzenjam¬

mer ! Und wenn sie dann alle zusammen unter den Bän¬

ken und Tischen herumpurzcln , was meint Ihr wohl ,

was sie da zu thun Vorhaben ? Da werden sie einen

„ Deutschen Bund " stiften , deßwegen sind sie aus

Deutschland ausgewandert ! Gibt es eine köstlichere Per¬

siflage des deutschen Libcralenwesens , als diese colossale

Burschenschaftsschweinerei ? Die schwarz - roth - goldene

Brühe läuft ihnen zu Maul und Nase heraus ; wie dem

faulen Schuljungen die wandelnde Glocke , watschelt dem

Arminen und Germanen der deutsche Bund

über das Weltmeer nach , die Wahrzeichen der eklen

Säuferzunft , der Diercvmmant , die Schläger und der

Studcntenjargon rumpeln in den hohlen Köpfen herum ,
o pfui , wie schäme ich mich , je zu der Rotte gehört zu ha¬
ben . Und diese edlen liberalen Leute nennen Euch : Ihr

Arbeiter , so lange sie noch Studenten sind : „ Knoten, "

später als Beamte u . s. w . heißen sie Euch Pöbel , ge¬
meines Volk , Bettelvolk , niedere Volks¬

klasse ! Wir wollen sie nicht wieder schimpfen — eines

Tages im Jahre 1793 fiel es aber etwa zwanzig Jako¬

binern ein , die pariser Tagediebe alle zusammen aus dem

Theatre Francais zu jagen . Sie nahmen Jeder einen

Stock , und trieben die Faullenzer schockweise zum Tempel

hinaus . C . L . Bernays .

Redakteur : Heinrich Börnste in .
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Schreit ' du voran , ich folge dir ,
Und ging ' es in die -Hölle !

(Fortsetzung folgt.)

LLVVL DLL
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Î Inrio , Linlrlnclie , Orisi , U.ouccmi , eoüteut eepeu -

clnut clcer 3 l>1 . Vnlel ! Finis nussi , gunncl ees uoms
sont sur l 'nfilelie , tout Lnris sernit nux Loull '

es , si ln

snlle pouvsit eouteuir tout Lsris .
Il eu est presgue cle meme nvee ! '

Opercr - k7o-nr -̂uo .
üs Wc/eo/r , et / w z- sttireut

eltngue soir ln loule ; les neleurs sout npplnuclis , le

pulilie s 'eu vn coutent , et le clireeteur se couclie snus
erninte et snus souei .

^ pres ees rleux tlientres , celui gui nttire le plus cle

moucle est le Lalle commocle , pieees jo -

lies , Iious neteurs et netriees rnvissnntes , voiln ee gut
en expligue la raison - l/nclministrntiou netive et in -

telliAkute cle eetlientre loncle cle Zrnnckes espernuces
sur uns nouvelle eomeclie cle mnclame ^ .ueelot , gui
sein jouee eette semnine . I, « pulrlic , gui pnrnit re -
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nrrete .

c/örar cke SaLa -r n snit plsee n ln l?orte - 8nint -
Unrlin n un ckrnme nouveau , cknns leguel se retrou -
vent guelgues souvenirs äu terrible evenement cku
Olsnäier . Ou sttevä toujours le retnblissement cke
lllncksme Oorvnl pour mettre sur l ' sNcbe Ncrckz, Lozc -
monr . Oo croit nussi que ln retraite cke Do/r Ee'

r« / '
cke L « Lcr,r n 'est pss ckeknitive . ^.vis nux retnrckn -
tnires :

lüe sucees ckes Lept t7^ ckkear/a7 ck,c Drcrö/e semble
prometlre encoc e plusieurs bonnes soirees 3 In Onite .

l '^ -» Lr§ r/ , les S ^püe r̂E ck'̂ Kve ^r nttirent cku
moncke -

lXous terminerons eette revue en nnnoncnnt un
^rnnck coneert gui sern ckonne , le 8 cku m ois procbnin ,
cknns In snlle cku Onrcke - Neuble , pnr N . Nelieieu
Onvick . bn ckeuxieme Partie , cknns laguelle on enlen «
ckrn ln Arnnäe musigue orientale , representnnt le
ckesert et toutes ses merveiiles , prowet cke prockuire
un puissnnt esset .
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